
Dr. Kurt HeiSSmeyer (1905–1967)

Der Arzt Dr. Kurt Heißmeyer war in der Nacht, 

als die Kinder und ihre Betreuer ermordet 

wurden, nicht am Bullenhuser Damm anwesend. 

Heißmeyer tauchte 1945 unter und konnte 

daher zunächst nicht vor Gericht gestellt 

werden. Von 1946 bis 1963 praktizierte er als 

Lungenfacharzt in der sowjetischen Besat-

zungszone bzw. in der DDR. 1963 wurde 

er wegen der von ihm im KZ Neuengamme 

durchgeführten medizinischen Versuche 

verhaftet. Er bestritt, dass die Versuche 

lebensgefährlich gewesen seien. Ehemalige 

Häftlingsärzte bezeugten aber, dass sich der 

Gesundheitszustand der Versuchspersonen 

dramatisch verschlechtert hatte. Geprüft 

wurde auch, ob Heißmeyer die Tötung der 

Kinder in Auftrag gegeben hatte. Er sagte 

aus, dass er in der zweiten Aprilhälfte im 

KZ Neuengamme gewesen sei, die Kinder und 

alle Beweise für die Experimente aber nicht 

mehr vorgefunden habe. Heißmeyer soll sich 

nach der Aussage von Dr. Alfred Trzebinski im 

Curio-Haus-Prozess jedoch dafür eingesetzt 

haben, die Kinder und Beweise zu beseitigen. 

1966 wurde Kurt Heißmeyer vom Bezirksge-

richt Magdeburg zu lebenslanger Haft verur-

teilt. Er starb 1967 in der Haftanstalt in  

Bautzen.

Dr. Kurt HeiSSmeyer (1905–1967)

Doctor Kurt Heißmeyer was not present at 

the Bullenhuser Damm school the night the 

children and their carers were murdered. 

Heißmeyer went underground in 1945 

and was therefore not tried immediately. 

Between 1946 and 1963, he practised as a 

pulmonary specialist in the Soviet occupa-

tion zone, which later became East Germany. 

He was arrested in 1963 because of the 

medical experiments he had carried out in the 

Neuengamme concentration camp. During 

his interrogation, Heißmeyer denied that the 

experiments had been life threatening, but 

former prisoner doctors confirmed that the 

subjects’ health had dramatically declined 

following the experiments. The investiga-

tors also looked into whether it had been 

Heißmeyer who had ordered the children 

to be killed. He stated that he had been at 

the Neuengamme concentration camp in 

the second half of April but had not seen 

the children nor any of the evidence for the 

experiments. However, Dr Alfred Trzebinski 

had stated during the Curio-Haus Trial that 

Heißmeyer had wanted to “get rid of” both 

the children and the evidence. Heißmeyer 

was sentenced to life imprisonment in 1966 

and died in the Bautzen prison in 1967. 

Dr. Alfred Trzebinski (1902–1946)

Der SS-Standortarzt Dr. Alfred Trzebinski war 

an der Ermordung der zwanzig Kinder beteiligt. 

Trzebinski versuchte, sich im Curio-Haus-

Prozess zu entlasten. Er habe vom Komman-

danten Max Pauly den Befehl zur Tötung der 

Kinder erhalten und sei von Arnold Strippel 

unter Druck gesetzt worden, ihn auszufüh-

ren. Er habe den Kindern Morphiumspritzen 

gegeben, um ihre Schmerzen zu lindern, und 

Johann Frahm habe die Kinder erhängt. Er 

selbst sei währenddessen in das Außenlager 

Spaldingstraße gegangen, um dort Kranken-

akten zu studieren. Dieses war jedoch fast  

drei Kilometer entfernt und bereits am  

17. April 1945 geräumt worden. Die anderen 

Angeklagten sagten aus, Trzebinski sei an den 

Morden direkt beteiligt gewesen.

Alfred Trzebinski kam aus Jutrosin im heutigen 

Polen. Er trat 1932 in die SS und 1933 in 

die NSDAP ein. Von 1929 bis 1941 führte 

er eine Landarztpraxis in Sachsen. 1941 

wurde er Lagerarzt im KZ Auschwitz. Nach 

drei Monaten erfolgte die Versetzung in das 

KZ Lublin-Majdanek. Im August 1943 wurde 

er Standortarzt im KZ Neuengamme. In 

dieser Funktion war er für die medizinische 

Versorgung im Hauptlager und in den Außen-

lagern verantwortlich und an der Einrich-

tung der Sonderabteilung für die medizini-

schen Experimente Heißmeyers beteiligt.

Trzebinski tauchte nach dem Ende des Zweiten 

Weltkrieges in Nordfriesland unter. Er ließ 

sich die Blutgruppentätowierung, an der er 

als SS-Angehöriger erkennbar war, entfernen 

und gab sich als Wehrmachtsarzt aus. 

Ab August 1945 war er als Arzt im Entlas-

sungslager der britischen Armee für deutsche 

Kriegsgefangene in Hesedorf bei Bremervörde 

tätig. Am 1. Februar 1946 wurde er verhaftet.  

Trzebinski wurde am 3. Mai 1946 im ersten  

Curio-Haus-Prozess zum Tode verurteilt und 

am 8. Oktober 1946 in Hameln hingerichtet.

Dr Alfred Trzebinski (1902-1946)

Dr Alfred Trzebinski was Garrison Physician 

at Neuengamme and was involved in the 

murder of the 20 children. During his trial 

at the Curio-Haus, he tried to exonerate 

himself by stating that commandant Max 

Pauly had ordered him to kill the children 

and Arnold Strippel had pressured him into 

carrying out the order. Trzebinski claimed he 

had given the children morphine injections 

to ease their pain before Johann Frahm had 

hung them. He said that he himself had gone 

to the Spaldingstraße satellite camp while 

this was going on to study some patient 

files. However, the Spaldingstraße camp was 

three kilometres from Bullenhuser Damm 

and had been evacuated on 17 April 1945. 

The other defendants stated that Trzebinski 

had been directly involved in the murders. 

Alfred Trzebinski was from Jutrosin in Poland. 

He joined the SS in 1932 and the NSDAP in 

1933. Between 1929 and 1941, he worked 

as a country doctor in Saxony. In 1941, he 

was made camp physician at the Auschwitz 

concentration camp. Three months later, 

he was transferred to the Lublin-Majdanek 

concentration camp, and in August 1943, 

he was made Garrison Physician at the 

Neuengamme camp. In this position, he 

was in charge of medical care in both the 

main camp and the satellite camps and was 

involved in establishing the “special depart-

ment” for Heißmeyer’s medical experiments. 

After the end of the war, Trzebinski went  

underground in the North Frisia region near 

the Danish border. He had the blood group 

tattoo removed that marked him as an SS 

member and pretended to have been an army 

doctor in the Wehrmacht. From August 1945, 

Trzebinski worked as a doctor at the British 

discharge camp for German POWs in Hesedorf 

near Bremervörde. He was arrested on 1 

February 1946. Trzebinski was sentenced to 

death in May 1946 in the first Curio-Haus Trial 

and executed on 8 October 1946 in Hamelin. 

Ewald Jauch (1902–1946)

SS-Oberscharführer Ewald Jauch war an der 

Ermordung der Kinder beteiligt. Nach seiner 

Prozessaussage schickte er die Kinder vom 

Umkleideraum zu Trzebinski, der sie „geimpft“ 

habe. Dass Frahm sie erhängt habe, sei ihm 

nicht bewusst gewesen. Später habe er 

die sowjetischen Gefangenen beim Entklei-

den bewacht. Jauch versuchte sich damit 

zu entlasten, dass er wegen eines gebro-

chenen Fußes nur eingeschränkt beweglich 

gewesen sei und sich deshalb nicht an der 

Ermordung beteiligen konnte. Johann Frahm 

sagte aus, Jauch habe die Kinder in den 

Raum gebracht, in dem sie erhängt wurden.

Ewald Jauch aus Schwenningen im Schwarz-

wald, von Beruf Kaufmann, trat 1932 in die 

NSDAP und 1934 in die SS ein. Von 1940 bis 

1944 wurde er zunächst als Wachmann, dann 

als Rapportführer im KZ Neuengamme  

eingesetzt. Ab Dezember 1944 war er 

Lagerführer im Außenlager Bullenhuser 

Damm. Nach Räumung des Lagers im April 

1945 blieben er und Johann Frahm vor 

Ort in dem ehemaligen Schulgebäude. 

Jauch wurde 1946 im dritten Curio-

Haus-Prozess zum Tode verurteilt und 

am 11. Oktober 1946 hingerichtet.

Ewald Jauch (1902–1946)

SS Oberscharführer Ewald Jauch was one of 

the men involved in murdering the children. 

According to his statements during his trial, 

he sent the children from the changing room 

to Trzebinski to be “inoculated”. He stated 

that he did not know that Frahm then hanged 

them. Later that night, he said, he guarded 

the Soviet prisoners while they were undress-

ing. Jauch tried to exonerate himself by 

saying his mobility had been limited due to a 

broken foot, which meant he could not have 

taken part in the murder. Johann Frahm 

claimed Jauch had taken the children to 

the room in which they were later hanged. 

Ewald Jauch was from Schwenningen in the 

Black Forest. He trained as a salesman and 

joined the Nazi party in 1932 and the SS in 

1934. Between 1940 and 1944, he was posted 

to the Neuengamme concentration camp, 

first as a guard and later as reporting officer 

(Rapportführer). From December 1944, he 

was the commander of the Bullenhuser Damm 

satellite camp. After the camp was evacuated 

in April 1945, Jauch stayed behind at the 

school building along with Johann Frahm. 

Jauch was sentenced to death in the third  

Curio-Haus Trial in 1946. He was executed  

on 11 October 1946. 

Die Täter 
The Perpetrators

Verantwortlichkeiten
Responsibilities

In der Nacht vom 20. auf den 21. April 1945 wurden die 20 Kinder, 

ihre 4 Betreuer und mindestens 24 sowjetische Häftlinge im Keller 

dieses Gebäudes getötet. Zu diesem Zeitpunkt räumte die SS das 

KZ Neuengamme, da die britischen Truppen näher rückten. Das 

Schwedische und das Dänische Rote Kreuz befreiten nach Verhand-

lungen mit der SS in der Aktion „Weiße Busse“ skandinavische Häft-

linge. Diese waren zuvor aus dem gesamten Reichsgebiet im KZ 

Neuengamme zusammengeführt worden. Tausende KZ-Gefangene 

starben dagegen auf „Todesmärschen“ und in „Sterbelagern“. Die 

SS brachte die letzten Häftlinge des KZ Neuengamme nach Lübeck 

und pferchte sie dort auf Schiffen zusammen. 7000 von ihnen star-

ben am 3. Mai 1945 bei der versehentlichen Bombardierung durch 

die britische Luftwaffe. Noch in den letzten Kriegstagen ermordete 

die SS Häftlinge, um Spuren verübter Verbrechen zu verwischen. 

Da sich die SS über die Brisanz der medizinischen Experimente an 

den Kindern bewusst war, wollte sie mit der Tötung der Kinder und 

ihrer Betreuer Opfer und Zeugen beseitigen. Dies sollte heimlich 

geschehen. Deshalb wurde das geräumte KZ-Außenlager Bullen-

huser Damm zur Durchführung der Aktion gewählt. Überlebende 

Häftlinge, die sich von den Betreuern verabschieden konnten, 

berichteten später, die SS hätte als Transportziel Theresienstadt 

genannt. 

An der Erteilung des Tötungsauftrags und seiner Ausführung 

waren SS-Angehörige auf mehreren Befehlsebenen beteiligt. 1946 

rekonstruierte ein britisches Militärgericht die Tathergänge anhand 

der Aussagen der Täter. Der Befehl zur Tötung der Kinder war 

vermutlich am 20. April 1945 von einer übergeordneten SS-Dienst-

stelle in Berlin gekommen. Der Kommandant des KZ Neuengamme, 

Max Pauly, befahl daraufhin dem Standortarzt, Dr. Alfred Trze-

binski, die Kinder zu töten. Trzebinski holte am selben Abend mit 

den SS-Männern Wilhelm Dreimann, Heinrich Wiehagen und Adolf 

Speck die Kinder und ihre vier Betreuer im Krankenrevier IVa ab. 

Zu dem Transport gehörten auch sechs sowjetische Häftlinge aus 

dem Lagergefängnis. Sie alle wurden am Bullenhuser Damm ermor-

det. Später in der Nacht wurde aus dem drei Kilometer entfernten 

Außenlager Spaldingstraße eine zweite Gruppe sowjetischer Häft-

linge geholt, um sie hier zu töten. Die Gründe dafür sind bisher nicht 

geklärt. 

An den Morden waren neben den SS-Männern aus dem KZ Neuen-

gamme auch die SS-Männer Ewald Jauch und Johann Frahm 

beteiligt, die nach der Räumung des Außenlagers vor Ort geblie-

ben waren. Nach Aussagen von Trzebinski, Jauch, Frahm und Drei-

mann war auch Arnold Strippel als befehlshabender Offizier an den 

Morden beteiligt. Strippel war als so genannter „Stützpunktleiter“ 

für alle Hamburger Außenlager des KZ Neuengamme verantwortlich 

und hatte seinen Dienstsitz im Außenlager Spaldingstraße.

In the early morning of 21 April 1945, the 20 children, their four 

carers and at least 24 Soviet prisoners were killed in the basement 

of this building. The SS was engaged in evacuating the Neuen-

gamme concentration camp because British troops were coming 

nearer. At the same time, the Swedish and Danish Red Cross were 

taking Scandinavian prisoners out of Neuengamme to freedom in 

the White Buses rescue operation. These Scandinavians had been 

brought to Neuengamme from all over the German Reich while 

the Swedish Red Cross was negotiating with the SS. By contrast, 

thousands of non-Scandinavian concentration camp prisoners died 

on death marches and in the “reception camps”. The SS took the 

last remaining prisoners of the Neuengamme concentration camp 

to Lübeck, where they were crammed together on board three 

ships. 7,000 of them died on 3 May 1945 when the RAF accidentally 

bombed the ships. Even during the very last days of the war, the 

SS murdered prisoners to erase the traces of the crimes they had 

committed. 

The SS knew that the discovery of the medical experiments on the 

children would cause an outcry and therefore decided to rid them-

selves of the victims and witnesses at the same time by killing the 

children and their carers. In order to attract as little attention as 

possible, the SS chose the evacuated Bullenhuser Damm satellite 

camp for their murder operation. Survivors who had been able to 

say goodbye to the carers later stated that the SS had claimed the 

children would be taken to Theresienstadt. 

SS members on various levels of the hierarchy were involved in 

the operation, both by giving the order to kill the children and by 

carrying it out. In 1946, a British military tribunal reconstructed 

the course of events based on statements from the perpetrators. 

The order to kill the children allegedly came from a high-ranking 

SS office in Berlin on 20 April 1945. After receiving the order, Max 

Pauly, the commandant of the Neuengamme concentration camp, 

told the Garrison Physician Dr Alfred Trzebinski to kill the children. 

The same night, Trzebinski and SS men Wilhelm Dreimann, Hein-

rich Wiehagen and Adolf Speck brought the children and their four 

carers from Sick-Bay IVa to Bullenhuser Damm. Six Soviet prisoners 

from the camp prison were also taken along. All of them were later 

murdered at Bullenhuser Damm. Later that night, a second group 

of Soviet prisoners was brought from the Spaldingstraße satellite 

camp, which was around three kilometres from Bullenhuser Damm. 

These prisoners were also murdered here for reasons that remain 

unknown. 

Apart from the SS men from the Neuengamme camp, SS men Ewald 

Jauch and Johann Frahm were also involved in the murders. They 

had stayed behind at the school after the satellite camp had been 

evacuated. According to statements from Trzebinski, Jauch, Frahm 

and Dreimann, Arnold Strippel was also involved in the murders as 

a commanding officer. A so-called “base commander” (Stützpunkt-

leiter), Strippel was in charge of all Neuengamme satellite camps in 

Hamburg. His office was at the Spaldingstraße satellite camp. 

„Die Kinder waren nicht zu retten! Denn Himmler hatte 
ihre Tötung befohlen und kein Mensch in Deutschland 
hätte mir auch nur helfen können! Hätte ich dieses 
aber unter Einsatz meines Lebens versucht, dann 
wäre diese eine schöne, heldenhafte Geste gewesen, 
aber weiter nichts. Die Kinder wären trotzdem  
gestorben!“

Alfred Trzebinski, 1946

“The children could not be saved! Himmler had ordered 
them to be killed, and nobody in all of Germany could 
have helped me! If I’d risked my life to try and save 
them, that would have been a beautiful, heroic gesture 
on my part, but nothing more. The children would have 
died anyway.” 

Alfred Trzebinski, 1946
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Angeklagte im Neuengamme-

Hauptprozess

1946 und 1947 führte ein briti-

sches Militärgericht Prozesse 

gegen SS-Angehörige wegen 

ihrer Verbrechen im KZ Neuen-

gamme. Die Prozesse sind nach 

dem Verhandlungsort, dem Curio-

Haus in der Rothenbaumchaussee 

in Hamburg, benannt. Die Morde 

an den Kindern gehörten zu den 

grausamsten Taten, die aufge-

deckt wurden. Ehemalige Häftlinge 

hatten britischen Ermittlern 

vom Verschwinden der Kinder 

berichtet. Das britische Militär-

gericht befand im ersten Curio-

Haus-Prozess drei der 14 ange-

klagten SS-Männer für schuldig an 

den Morden am Bullenhuser Damm 

und verurteilte sie zum Tode. 

Auf der Anklagebank zu sehen 

sind Wilhelm Dreimann (5) und 

Adolf Speck (9). Nicht abgebil-

det ist der dritte Verurteilte, 

Dr. Alfred Trzebinski. Auch der 

ehemalige Kommandant des 

KZ Neuengamme, Max Pauly (1), 

sagte zu den Morden am Bullen-

huser Damm aus. Im dritten 

Curio-Haus-Prozess Ende Juli 

1946 wurden Ewald Jauch und 

Johann Frahm ebenfalls zum Tode 

verurteilt. Die fünf Verurteilten 

wurden alle im Oktober 1946 in 

Hameln erhängt. Nicht vor Gericht 

standen Heinrich Wiehagen, der 

kurz vor Kriegsende umgekom-

men war, und Arnold Strippel, 

den die Ermittlungsbehörden bis 

zum Abschluss der Curio-Haus-

Prozesse nicht aufspüren konnten. 

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 1981-7201946

The defendants in the 

main Neuengamme trial

In 1946 and 1947, several SS 

members were tried before a  

British military tribunal for 

crimes they had committed in 

the Neuengamme concentration 

camp. The trials became known 

as the Curio-Haus Trials after 

the building they were held in on 

Rothenbaumchaussee in central 

Hamburg. The murders of the 

children are among the cruellest 

atrocities that were revealed in 

the course of the trial. Former 

prisoners had told British inves-

tigators about the disappearance 

of the children. Three of the 14 SS 

men in the dock were found guilty 

of involvement in the murders 

committed on Bullenhuser Damm 

and were sentenced to death. 

In this photograph, Wilhelm 

Dreimann (5) and Adolf Speck (9) 

can be seen in the dock. The third 

man to be convicted, Dr Alfred 

Trzebinski, is not in the photo-

graph. The former commandant 

of the Neuengamme concentra-

tion camp, Max Pauly (1), also gave 

evidence regarding the murders 

on Bullenhuser Damm. Ewald 

Jauch and Johann Frahm were 

sentenced to death in the third 

Curio-Haus Trial in late July 1946. 

The five convicts were all hanged 

in October 1946 in Hamelin.  

Two of the perpetrators, Heinrich 

Wiehagen and Arnold Strippel, 

were not tried. Wiehagen had died 

shortly before the end of the war, 

and the British investigators were 

unable to trace Strippel before 

the end of the Curio-Haus Trials. 

Arnold Strippel (1911–1994)

Nach Aussage Alfred Trzebinskis im Curio-

Haus-Prozess hatte er den SS-Obersturmfüh-

rer Arnold Strippel, der als „Stützpunktleiter“ 

für alle Hamburger Außenlager des KZ Neuen-

gamme verantwortlich war, über den Befehl 

zur Tötung der Kinder informiert. Strippel 

habe auf dessen Ausführung bestanden. Auch 

Wilhelm Dreimann, Ewald Jauch und Johann 

Frahm sagten in den Curio-Haus-Prozessen 

aus, dass Strippel beteiligt gewesen sei. 

Arnold Strippel zählte in den Curio-Haus-

Prozessen nicht zu den Angeklagten, da er 

nach Kriegsende untergetaucht war. 1949 

wurde er wegen Taten im KZ Buchenwald 

zu lebenslanger Haft verurteilt, jedoch 

1969 entlassen. Mitte der 1960er-Jahre 

ermittelte die Hamburger Staatsanwalt-

schaft gegen ihn wegen der Morde am 

Bullenhuser Damm. Das Verfahren wurde 

1967 „mangels Beweises“ eingestellt. 

1979 nahm die Hamburger Staatsanwalt-

schaft die Ermittlungen wieder auf. Arnold 

Strippel stritt weiterhin jede Beteiligung an 

dem Verbrechen ab. Die Staatsanwaltschaft 

erhob Anklage gegen Strippel. 1987 wurde der 

Prozess wegen gutachterlich bescheinigter 

Verhandlungsunfähigkeit Strippels eingestellt.

Arnold Strippel (1911–1994)

According to Alfred Trzebinski’s statement 

during the Curio-Haus Trial, Trzebinski 

had informed SS Obersturmführer Arnold 

Strippel about the order to kill the children. 

As a so-called “base leader”, Strippel was in 

charge of all Neuengamme satellite camps 

in Hamburg. Trzebinski said Strippel had 

insisted the order be carried out. Wilhelm 

Dreimann, Ewald Jauch and Johann Frahm 

also said during the Curio-Haus Trials that 

Strippel had been involved in the killings. 

Arnold Strippel went underground after the 

end of the war. In 1949, he was sentenced 

to life imprisonment for crimes he had 

committed in the Buchenwald concentra-

tion camp. However, he was granted an 

early release in 1969. In the mid-1960s, 

the Hamburg state prosecutor’s office 

instituted preliminary proceedings against 

Strippel in connection with the murders 

on Bullenhuser Damm, but the case was 

dismissed in 1967 due to “lack of evidence”. 

In 1979, the Hamburg public prosecutor’s  

office reopened the case. Strippel continued 

to deny any involvement in the crimes. He 

was officially charged by the public prosecu-

tor’s office, but the proceedings were again 

abandoned because Strippel was found unfit 

to stand trial. 

SS-Ausweis von 

Arnold Strippel

Arnold Strippel kam aus 

Unshausen in Hessen und machte 

eine Lehre als Zimmermann. Er 

begann seine Laufbahn bei der SS 

1934 als Wachmann im Konzen-

trationslager Sachsenburg. In 

den folgenden Jahren war er in 

verschiedenen Konzentrationsla-

gern eingesetzt, unter anderem 

in den KZ Buchenwald, Lublin-

Majdanek in Polen, Ravensbrück 

sowie Vught in den Niederlanden. 

Bundesarchiv Berlin1935

Arnold Strippel’s  

SS membership ID

Arnold Strippel was from 

Unshausen in Hesse and a 

trained carpenter. He started 

his SS career in 1934 as a guard 

in the Sachsenburg concentra-

tion camp. Over the following 

years, he was posted to different 

concentration camps, including 

Buchenwald, Lublin-Majdanek 

in Poland, Ravensbrück and 

Vught in the Netherlands. 

Ewald Jauch und 

Wilhelm Dreimann

Das Foto zeigt Ewald Jauch 

(rechts) und Wilhelm Dreimann 

am Karfreitag, 11. April 1941, 

wahrscheinlich auf dem am KZ 

Neuengamme vorbeiführen-

den Neuengammer Heerweg. 

Beide SS-Männer hatten 1940 

ihren Dienst im KZ Neuen-

gamme aufgenommen. 

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 1981-1861941

Ewald Jauch and 

Wilhelm Dreimann

This photograph shows Ewald 

Jauch (right) and Wilhelm Drei-

mann on Good Friday, 11 April 

1941, probably on the Neuen-

gammer Heerweg street which 

leads past the Neuengamme 

camp. Both SS men had started 

their concentration camp service 

at Neuengamme in 1940.

Wilhelm Dreimann (1904–1946)

Der Rapportführer Wilhelm Dreimann holte 

die Kinder und ihre Betreuer zusammen mit 

Dr. Alfred Trzebinski, Heinrich Wiehagen und 

Adolf Speck im Krankenrevier IVa des KZ 

Neuengamme ab. Dreimann sagte im ersten 

Curio-Haus-Prozess aus, er habe eine Trans-

portliste mit dem Ziel Theresienstadt erhalten 

und die Kinder und ihre Betreuer hätten bei der 

Gestapo in Hamburg abgeliefert werden sollen. 

Auch ehemalige Häftlinge berichteten von dem 

angeblichen Transportziel Theresienstadt. 

Wahrscheinlich dienten diese falschen Angaben 

zur Verschleierung des tatsächlichen Planes, 

die Kinder und ihre Betreuer zu ermorden. 

Dreimann erhängte die erwachsenen Häftlinge 

mit Unterstützung von Wiehagen und Frahm. 

Nach der Aussage von Frahm erhängte er 

zumindest auch die ersten beiden Kinder. 

Dreimann wurde in Osdorf, heute ein Stadtteil 

von Hamburg, geboren. Da er als Holzbild-

hauer in Detmold nicht genügend verdiente, 

bewarb er sich 1939 bei der Landespoli-

zei und wurde 1940 gegen seinen Willen zur 

KZ-Bewachung nach Neuengamme versetzt. 

Im Lager führte er eine große Zahl an Exeku-

tionen eigenhändig aus. Von Häftlingen wurde 

er „Henker von Neuengamme“ genannt.

Dreimann wurde im Mai 1946 im ersten 

Curio-Haus-Prozess zum Tode verurteilt 

und am 8. Oktober 1946 hingerichtet.

Wilhelm Dreimann (1904–1946)

Reporting officer (Rapportführer) Wilhelm 

Dreimann collected the children and their 

carers from sick-bay IVa at the Neuengamme 

concentration camp along with Dr Alfred Trze-

binski, Heinrich Wiehagen and Adolf Speck. 

During the first Curio-Haus Trial, Dreimann 

stated that he had been given a transport 

list which gave Theresienstadt as the child-

ren’s destination, and his order had been 

to hand over the children and their carers 

to the Hamburg Gestapo. Former prisoners 

also mentioned Theresienstadt as a desti-

nation for the children. This false informa-

tion was probably intended to conceal the 

SS’s real plan of murdering the children and 

their carers. With the help of Wiehagen and 

Frahm, Dreimann hung the adult prisoners. 

According to Frahm’s statements, Wiehagen 

at least also hung the first two children. 

Dreimann was born in Osdorf near Hamburg. 

Because he did not make enough money as a 

wood carver when he was living in Detmold, he 

applied for a job with the state police (Landes- 

polizei) in 1939. Instead of joining the 

police force, he was posted to the Neuen-

gamme camp as a guard in 1940 against 

his will. He personally carried out a large 

number of executions at the camp and 

was therefore known as the “Executioner 

of Neuengamme” among the prisoners. 

Dreimann was sentenced to death in 

the first Curio-Haus Trial in May 1946 

and executed on 8 October 1946.  

Adolf Speck (1911–1946)

SS-Oberscharführer Adolf Speck bewachte 

zusammen mit Heinrich Wiehagen am 20./21. 

April 1945 die sowjetischen Häftlinge auf dem 

ehemaligen Schulhof, bevor sie in das Gebäude 

geführt wurden. Er sagte im ersten Curio-

Haus-Prozess aus, Häftlinge hätten ihm bei 

einem Fluchtversuch Salz ins Gesicht gestreut. 

Er hätte daraufhin einen Häftling erschossen,  

Heinrich Wiehagen zwei weitere. Sieben seien 

entkommen. Er und Wiehagen hätten diese 

dann bis in die Morgenstunden gesucht. 

Adolf Speck, geboren in Kiel, war von Beruf 

Arbeiter. Er absolvierte 1939 eine Ausbildung  

beim Polizeibataillon in Itzehoe und trat 1940  

in die SS ein. Er wurde zunächst an der Ost-

front und in den Niederlanden eingsetzt. 1943 

kam er als Wachmann ins KZ Neuengamme. 

Ab Sommer 1943 war Speck Kommandoführer  

im Klinkerwerk und ab Dezember 1943 in der  

Fertigungsstelle. Er galt als gewalttätiger 

Antreiber und Kontrolleur. Er war mit Lager-

kommandant Max Pauly befreundet.

Nachdem Speck im Mai 1945 eine Gruppe 

von 250 Häftlingen nach Flensburg 

gebracht hatte, meldete er sich dort 

bei der Schutzpolizei und tarnte sich als 

Polizist. Speck wurde im Mai 1946 im ersten 

Curio-Haus-Prozess zum Tode verurteilt 

und am 8. Oktober 1946 hingerichtet.

Adolf Speck (1911–1946)

SS Oberscharführer Adolf Speck, along 

with Heinrich Wiehagen, guarded the Soviet 

prisoners in the former schoolyard on 20/21 

April 1945 before they were led into the 

building. In the first Curio-Haus Trial, Speck 

stated that prisoners trying to escape 

had thrown salt in his eyes, upon which he 

had shot one prisoner and Wiehagen two 

more, while seven prisoners managed to 

escape. He and Wiehagen had then looked 

for the escapees until the early morning. 

Adolf Speck was born in Kiel and worked at 

a factory. He received some training at the 

Itzehoe police division in 1939 and joined 

the SS in 1940. His first postings were to 

the eastern front and the occupied Nether-

lands. In 1943, he joined the guard squads at 

Neuengamme. In the summer of 1943, Speck 

was work detail leader (Kommandoführer) at 

the brickworks, and from December 1943, 

he held the same position at the Walther 

factory. He was infamous for violently 

driving on the slave labourers and control-

ling their work. He was a personal friend of 

Neuengamme’s commandant Max Pauly. 

After taking a group of 250 prisoners to 

Flensburg in May 1945, Speck reported 

to the local police station and claimed 

to be a policeman. He was sentenced to 

death in May 1946 in the first Curio-Haus 

Trial and executed on 8 October 1946.  

Heinrich Wiehagen (1901–1945)

SS-Hauptscharführer Heinrich Wiehagen 

und Johann Frahm unterstützten Wilhelm 

Dreimann bei der Erhängung der erwachsenen 

Häftlinge im Heizungskeller. Später bewachte 

er mit Adolf Speck die sowjetischen Häftlinge 

im Lkw auf dem ehemaligen Schulhof. Nach 

Aussage Specks erschoss Wiehagen zwei 

dieser Häftlinge, als sie flüchten wollten.

Heinrich Wiehagen aus Oberroedinghausen 

im Sauerland war am 1. Mai 1933 in die 

NSDAP eingetreten. Bevor er seinen Dienst 

im KZ aufnahm, war er Lehrer in Duisburg. 

Wiehagen gehörte zur Bewachung auf den 

Häftlingsschiffen, die am 3. Mai 1945 verse-

hentlich in der Lübecker Bucht bombar-

diert wurden. Er wurde dort von Häftlin-

gen erschlagen, nachdem er auf andere 

Häftlinge im Wasser geschossen hatte. 

Heinrich Wiehagen (1901–1945)

SS Hauptscharführer Heinrich Wiehagen 

and Johann Frahm helped Wilhelm Dreimann 

hang the adult prisoners in the boiler room. 

Wiehagen later guarded the Soviet prisoners 

on the lorry in the schoolyard with Adolf Speck. 

According to Speck, Wiehagen shot dead two 

of these prisoners when they tried to escape. 

Heinrich Wiehagen was born in Ober-

roedinghausen in the Sauerland region 

in western central Germany. He joined 

the Nazi party on 1 May 1933. Before his 

time as a concentration camp guard, he 

had worked as a teacher in Duisburg. 

Wiehagen was among the guards aboard 

the prison ships in Lübeck Bay which were 

accidentally bombed on 3 May 1945. He 

was beaten to death by prisoners after he 

had shot at other prisoners in the water 

who were trying to save themselves.   

Johann Frahm (1901–1946)

SS-Oberscharführer Johann Frahm war 

an der Ermordung der Kinder beteiligt und 

unterstützte Wilhelm Dreimann und Heinrich 

Wiehagen bei der Erhängung der erwachsenen 

Häftlinge. Nach Frahms Aussage im dritten 

Curio-Haus-Prozess habe der Arzt Dr. Alfred 

Trzebinski den Kindern eine Spritze gegeben, 

sodass sie eingeschlafen seien. Die Kinder, 

die noch Lebenszeichen von sich gegeben 

hätten, seien von Dreimann und ihm selbst 

„an Haken wie Bilder an der Wand aufgehängt“ 

worden. Dreimann bestritt seine Beteiligung.

Johann Frahm aus Kleve in Dithmarschen, von 

Beruf Arbeiter, trat 1933 der SS und 1937 der 

NSDAP bei. 1939 wurde er im KZ Sachsenhau-

sen ausgebildet. Nach einer Stationierung in 

Norwegen kam er zurück ins KZ Sachsenhau-

sen. Ab November 1942 tat er Dienst im KZ 

Neuengamme, ab 1944 unter dem Rapportfüh-

rer Wilhelm Dreimann in der Lagerschreibstube.

Frahm kehrte Ende Mai 1945 zu seiner Familie 

nach Kleve zurück. Ende Oktober 1945 wurde 

er dort von britischen Ermittlern wegen seiner 

mutmaßlichen Beteiligung an den Morden am 

Bullenhuser Damm verhaftet. Im Internie-

rungslager in Neumünster gestand er seine 

Beteiligung an den Morden. Frahm wurde 1946 

im dritten Curio-Haus-Prozess zum Tode ver-

urteilt und am 11. Oktober 1946 hingerichtet.

Johann Frahm (1901–1946)

SS Oberscharführer Johann Frahm was one 

of the men involved in the murder of the 

children and, together with Heinrich Wiehagen, 

helped Wilhelm Dreimann hang the adult 

prisoners. According to Frahm’s deposition in 

the third Curio-Haus Trial, Dr Alfred Trzebin-

ski had given the children an injection which 

had sent them to sleep. Himself and Dreimann 

had then hung those children who had still 

shown signs of life “on hooks in the wall, like 

pictures.” Dreimann denied he was involved. 

Johann Frahm was a factory worker from 

Kleve in the Dithmarschen region north of 

Hamburg. He joined the SS in 1933 and the 

Nazi party in 1937. In 1939, he received 

training as a concentration camp guard at 

the Sachsenhausen concentration camp. 

After a brief posting to occupied Norway, 

he was transferred back to Sachsenhausen. 

He served in Neuengamme from November 

1942, and from 1944 he reported to Wilhelm 

Dreimann at the reporting officer’s hut near 

the entrance to the prisoners’ compound. 

In late May 1945, Frahm went back to 

live with his family in Kleve, where he was 

arrested for his role in the murders on 

Bullenhuser Damm by British investiga-

tors in late October 1945. He was taken 

to an internment camp in Neumünster, 

where he confessed to his involvement 

in the murders. Frahm was sentenced to 

death in the third Curio-Haus Trial in 1946 

and executed on 11 October 1946.  

Johann Frahm  

in der Uniform Der Waffen-SS

Johann Frahm  

in Waffen SS uniform

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 
1981-7081942

Wilhelm Dreimann in der 

Uniform der Waffen-SS

Wilhelm Dreimann  

in Waffen SS uniform

KZ-Gedenkstätte Neuen-
gamme, Sammlung Günther 
Schwarberg, 981-703

1.8.1941

Adolf Speck

Dieses erkennungsdienstliche 

Foto von Adolf Speck nahmen die 

britischen Ermittlungsbehörden 

nach seiner Festnahme auf.

Adolf Speck

This photograph of Adolf Speck 

was taken after his arrest by  

British investigators.

The National Archives (Public 
Record Office), WO 309/9351945

Der Kommandant des KZ 

Neuengamme, Max Pauly, 

bei der Verleihung von 

Verdienstabzeichen

Max Pauly zeichnet SS-Angehö-

rige des KZ Neuengamme aus. 

Max Pauly (1907–1946) aus 

Wesselburen in Dithmarschen 

war von Beruf Einzelhandelskauf-

mann. 1930 trat er in die NSDAP 

und 1932 in die SS ein. Ab August 

1942 war er Kommandant des 

KZ Neuengamme. Er erhielt den 

Befehl einer übergeordneten  

SS-Dienststelle in Berlin zur 

Tötung der Kinder und gab ihn 

an Alfred Trzebinski weiter. Max 

Pauly wurde am 3. Mai 1946 zum 

Tode verurteilt und am 8. Oktober 

1946 in Hameln hingerichtet.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 
Sammlung Günther Schwarberg, 2002-1757um / circa 1944

The commandant of the 

Neuengamme concentration 

camp, Max Pauly, awarding 

medals to SS men

In this photograph, Max Pauly is 

awarding medals to members of 

the Neuengamme guard squads. 

Max Pauly (1907–1946) from 

Wesselburen in the Dithmarschen 

region north of Hamburg trained 

as a retail salesman. He joined the 

NSDAP (the Nazi party) in 1930 

and the SS in 1932. Pauly was 

commandant of the Neuengamme 

concentration camp from August 

1942. He received the order from 

the SS office in Berlin to kill the 

children and passed it on to Alfred 

Trzebinski. Pauly was sentenced to 

death in May 1946 and executed 

in Hamelin on 8 October 1946. Dr. Alfred Trzebinski 

mit Frau und Tochter

Trzebinski ließ sich im Herbst 

1945 mit seiner Frau und seiner 

Tochter in Hesedorf fotogra-

fieren. Auf dem Foto trägt 

er eine Wehrmachtsuniform, 

von der er die militärischen 

Abzeichen entfernt hatte. 

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 
Sammlung Günther Schwarberg, 2010-2409 Herbst / autumn of 1945

Dr Alfred Trzebinski  

with his wife and daughter

In the autumn of 1945, Trze-

binski had his picture taken 

with his wife and daughter in 

Hesedorf. In the photograph he 

is wearing a Wehrmacht uniform 

without the military insignia.  

Ausschachtungs- und 

Fundamentierungsarbeiten 

beim Ausbau des 

KZ Neuengamme

Im Vordergrund links ist 

Rapportführer Ewald Jauch im 

Gespräch mit einem SS-Mann 

zu sehen, während KZ-Häftlinge 

auf dem schlammigen Unter-

grund arbeiten müssen. 

Die Bildunterschrift „Im Vorder-

grund der berüchtigte Rapport-

führer Jauch mit einem seiner 

Schergen [...]“ stammt von dem 

ehemaligen Häftling Heinrich 

Masset, der Schreiber im Kran-

kenrevier war. Er überlebte die 

Katastrophe der „Cap Arcona“. 

Nach Ende des Krieges war er in 

den Besitz einer Sammlung von 

SS-Fotos gekommen. Um 1950 

versah er die Fotos mit persön-

lichen Kommentaren. Die Fotos 

gelangten 1980 in den Besitz der 

KZ-Gedenkstätte Neuengamme.  

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 1981-345um / circa 1942

Excavation and foundation 

works during the expansion 

of the Neuengamme 

concentration camp

At the front left is reporting 

officer Ewald Jauch talking 

to another SS man while 

prisoners work in the mud. 

The caption, written by former 

prisoner Heinrich Masset, 

reads, “In the foreground is the 

infamous Rapportführer Jauch 

with one of his henchmen […].” 

Masset had worked at the sickbay 

as a clerk and survived the Cap 

Arcona disaster. After the war, he 

managed to get hold of a collec-

tion of SS photographs to which 

he added his own captions around 

1950, commenting on them from 

a prisoner’s perspective. The 

photos were acquired by the 

Neuengamme Memorial in 1980. 

Beweismittel im Prozess 

gegen Dr. Kurt HeiSSmeyer

In der Untersuchungshaft 

teilte Heißmeyer den Ermitt-

lern das Versteck einer Kiste, 

die Krankenakten, Notizen und 

Fotos über seine medizinischen 

Experimente enthielt, mit.

Die Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicher-
heitsdienstes der ehemaligen Deutschen Demokratischen 
Republik , Berlin, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 154, Blatt 292

undatiert / undated

Evidence from the trial 

of Dr Kurt HeiSSmeyer

While on remand, Heißmeyer told 

the investigators where to find 

a hidden box which contained 

patient files, notes and photo-

graphs relating to his experiments.


